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Sie grötzte Schlacht
- er Weltgeschichte

Nannte Englands ErfterLord - erAdmiraMöt.ASsxander.
den deutschen U-Vsot-Krieg

Berlin , 24 . März.
Kaum ein Tag vergeht, ohne daß die Wehr-

machtberichte der Achsenmächte oder des Ver¬
bündeten Japans von schweren Schlägen gegen
Kriegsschiffe und Handelsflotten unserer Feinde
berichten können . Während heute gerade die
Sbschlußmeldungen über die erfolgreiche ge¬
meinsame Aktion deutscher und italienischer
Luft- und Seestreitkräfteim Mittelmeer gegen
einen besonders stark gesicherten britischen Ge¬
leitzug . der dem hart bedrängten Malta drin¬
gend benötigten Nachschub bringen sollte , vor¬
liegen , läuft bereits wieder eine Sonder-
meldung ein über die Versenkung von mehr
als 80 000 BRT vor der amerikanischenKüste.

Treffen dir Verluste im Mittelmeer England
deshalb besonders schwer , weil jedes der Hier
versenkten Transportschiffe einen Weg von
rund 11000 Seemeilen hinter sich hat , also für
viele Monate dem Frachtdienst entzogen blieb,
st erhält der großmäulige Roosevelt durch die
« biffsversenkungen vor seiner eigenen Haus-
Ar die schlagkräftigste Antwort auf seine
Kriegshetze . Die Tonnageverluste in den
« erikanischen Gewässern nähern sich mit
Iiesenschritten der dritten halben Million,
« s gesamte Versorgungswesen der USA ist
« urch bereits in Mitleidenschaft gezogen,mn es fehlen Ausweichmöglichkeiten für den
Mertransport auf transkontinentalen Straßen
« er Eisenbahnen . Typisch für die panikartige
»uswirkung unserer Unterseebootangriffe

'ist
, ^ m die Tatsache , daß das Land mit der

Erdölerzeugung sich genötigt sieht , , in
°en Atlantrkstaaten Bezugskarten für Benzin
«v»zugeben. Nicht minder charakteristisch ist
m -- Preise eintzr argentinischen Militär-

"us Washington, die hier über Wafsen-
Mufe verhandeln sollte . Roosevelt, der den
o»r.. ^ voll nahm, kann aber nicht
„ 1" " ' vüe er gern möchte , denn ihm fehlen"W zuletzt die Transportmittel . Auch er

hatte mit einem ganz anderen Kriegsverlauf
gerechnet und lehnte es entschieden ab , mit der
Tätigkeit feindlicher U-Boote an Amerikas Ost-
nnd Westküste — über so riesige Entfernungen
hinweg — zu rechnen.

Lord Alexander spricht von ernster Gefahr
und gesteht schwere Verluste. — Diese Sorgen
und Nöte der Londoner und Washingtoner
Kriegsverbrecher sprachen auch aus dem ge¬
quälten Herzen des ersten Lords der britischen
Admiralität , als er am Montag eine Rede zur
„Kriegsschiffwoche " hielt. Diese Ansprachewurde
mit Lautsprechern an den belebtesten Stellen
Londons verbreitet, und für viele Engländer
dürfte es Wohl eine peinliche Erinnerung ge¬
wesen sein, sie Churchills Prahlereien , die
deutschen U -Boote seien „unter Kontrolle" ,
gegenüberzustellen.

Lord Alexander sagte u . a . : „Es ist unnütz,
die vor uns liegende ernste Gefahr zu unter¬
schätzen . Um ihr entgegentreten zu können,
müssen wir , Schiffe und immer mehr Schiffe
haben. Wir hatten schwere Verluste, die im
Verhältnis zu unseren schweren Lasten standen.
Seitdem die französische Flotte verlorenging,
lag die ganze Last auf den Schultern unserer
Seeleute. Die Deutschen leiteten eine U -Boot-
Offensive gegen unsere Schiffahrtsstraßen ein,
die größer angelegt ist als irgendein ähnliches
in der Geschichte bekanntes Unternehmen. Diese
U-Boot-Offenstbe führen sie unter Einsatz ihres
ganzen Einfallreichtums und unter Anwendung
verschiedener Taktiken durch . Die Atlantik¬
schlacht ist in der Tat eine Schlacht , in der es
niemals eine Pause gibt." An anderer Stelle
seiner Rede sagte Alexander: „Jetzt hat sich
aber infolge der berechnenden Verräterei des
japanischen Angriffes die Gefahr für unsere
Schiffe und demnach die unserer Flotte auf¬
erlegte Last ungeheuer erhöht. Es war un¬
vermeidlich , daß dieser Angriff uns und den
Vereinigten Staaten einen schweren Schlag
zufügen mußte."

So// wo

Die Karte veranschaulichtden Einsatz der deutschen Unterseeboote feit ihrem ersten Auftreten
an der nordamerikanischenKüste

Wie die gestrige Sondermeldung des Oberkommandos der Wehrmacht bekanntgab, haben nufere Untersee¬
boote von 67 Tage» an der nordamerikanischen, der kanadischen und mtttelamerikanischen Küste , im Kari¬
bischen Meer und an der mittelasrtkantschcn Küste, sowie im Mtttelatlantik 164 feindliche Handelsschiffe,
darunter 65 Tanker, mit insgesamt 1,18 Millionen « RT Versen « . (Atlantic/Kartendienst -Zander -M)

Eine Meldung : 106 OVV BRT

Argentinien lehnt Geleitzng-Svitem ab!
Vasvertrauenzu den USA-Abwehrmabnahmen restlos erschöpst

Von un ssrsrn eigenen Mitarbeiter

Am Ich Lissabon , 25 . März,
wird in Washington eine- - Montag _

rates
"^ ^ InteramerikanischenVerteidigungs-

Llao,°„ a" der alle amerikanischen
d« Egt sein sollen . Der Korrespondent
lwirrikann̂ " "Times" berichtet , daß das „süd-
borden'

sej
^ Problem jetzt brennend ge-

d°nE '
« Uruguay hätten ihre Schiffe

nach den Vereinigten Staaten
der siachdem sie kennen lernten , was
>» USA ^ bedeutet. Die Kafsee -Einfuhr
Akivlws, .? » „Ü^ nwärtig aufgehört, und die
tfichlosstn

* Schlttbörse bleibe bis auf weiteres
ciaatkn

"
.̂Andererseitsschickten die Vereinigten

driu d^ ^ ben und Kriegsmaterial nach
deseden ^twichtige strategische Positionen
M dar »^ ' Lie entscheidende Frage drehe
kdr mik

"sE ^ Vereinigten Staaten im Ver-
dchlen

°W " ika das Geleitzugsystemein-
der Lan7.°,F "ugend Kriegsschiffe zUm Schutze
'
Mn könnEpf" ^ Brasilien und Uruguay

dkier Sumner Welkes die Ver-
rineininik«-̂ » "der nur vertröstet, und Ma-
di« er ,1,^ S " ° k sprach von „sechzig Tagen"
tobe - »r st- « ?chbenken über diese Frage notig"

6 >e ys„»"drt sich gegenwärtig in Newyork,
hasenderwol̂ ' " Men die Mißwirtschaft der
--— anung dieser Stadt zu überprüfen.

^^^Nastenstucht
von USA-Matrosen

Meldung Stockholm, 25. Marz.
^ Isensl,, ^ " ? ^ Newyork berichten von einer
*" rd °tlanu, «

* Seeleute aus der gefährdeten
dwblc,n ,j? sich öu einem ernsten
^ Uehrs Ausrcchterhaltungdes Schifss-

^ " gland entwickele . Der USA
^

Erhostlm - ""Walt Biddle habe daraufhin die
' "gkord » . , ^000 Handelsschiffsmatrosen

' ' r wertere Englandfahrte » ab¬

Die „Times " berichten weiter, daß die deutschen
U-Bootserfolge und das japanische Vordringen
im südwestlichen Pazifik stärksten Eindruck in
Südamerika gemacht hätte. Der argentinische
Vizepräsident Castillo fühle sich stark genug , das
von Washington - vorgeschlagene Geleitzua-
system für die Handelsschiffeseines Landes a b-
zulehnen. Uebrigens konnte der USA-
Marineminister Knox lediglich zugeben, daß
„in dem Maße, wie Kanonen vorhanden sind,
die Handelsschiffebewaffnet werden sollen . "

Berlin , 24. März.
Die deutsche Unterseebootwaffe führt den

Kampf gegen die feindliche Versorgungsschiff¬
fahrt mit großem Erfolg weiter. In den ameri¬
kanischen Küstengewässern wurden abermals,
wie die heutige Sondermeldung bekanntgab,
über 80 000 BRT feindlichen Handelsfchiffs-
raums versenkt . Zur gleichen Zeit wurden
durch deutsche Kampfflygzeuge tm Mittelmeer
etwa 18000 BRT , bei Sewastopol 5000 BRT
und rm Hasen von New Haben 3000 BRT ver¬
nichtet . Damit verlor der Feind durch die
Operationen unserer Unterseeboot- und Luft¬
waffe 106 000 BRT . darunter allein sieben große
Tanker, die für die Brennstoffversorgung des
Feindes besonders wertvoll sind . Darüber hin¬
aus wurde eine Anzahl feindlicher Handels¬
schiffe durch Torpedo- oderBombentrefferschwer
beschädigt oder in Brand geworfen, so daß sich
die Verlustzahlen noch erhöhen werden.

An dem neuen großen Ersolg unserer Unter¬
seeboote nahm das unter Führung des Kapitän¬
leutnants Mohr stehende Unterseebootwieder
hervorragenden Anteil. Kapttänleutnant Mohr
versenkte mit dem gleichen Boot im November
vorigen Jahres den britischen Kreuzer
„Dunedi n" .

Die an der amerikanischen Atlantikküste ver¬
nichteten 13 Schiffe wurden ans besonders scharf
bewachten Schiffahrtslinien zwischen amerikani¬
schen Häfen versenkt . Der amerikanische Küsten-
bewachungs- und Unterseeboot-Jägerdienst , der
nach den Worten des Marineministers

i

In zweitägigem harten Ringen zerichlage«
vostwewistenverloren 3000Toteund zahlreiches Kriegsmaterial

Wie das Oberkommando der Wehrmacht mit-
- teilt , führten Truppen des Heeres und der

Waffen - ü im mittleren Abschnitt der Ostfront
am 21 . und 22. März ein erfolgreiches örtliches
Angrisfsllnternehmen zur Verbesserung der

Krönt durch. Trotz des tiefen Schnees und der

strengen Kälte umfaßten die deutschen Verbände
den Feind von zwei Seiten flankierend und

warfen ihn in zweitägigem harten Ringen aus

seinen Stellungen . Durch Gegenangriffe mit

Panzern versuchten die Bolschewisten vergeblich
das Vordringen der deutschen Truppen auf¬
zuhalten Die Verbindungen zwischen den
beiden vorgestotzenen Angriffsspitzen wurde her¬
gestellt , und hierdurch konnte die bolschewistische
Kräftegruppe von ihren rückwärtigen Verbin¬
dungen abgeschnitten und unter schweren
blutigen Verlusten zerschlagen werden . Der
Feind verlor über 3000 Tote und Hunderte von

Gefangenen . 15 feindliche Panzer wurden ver¬

nichtet. 31 Geschütze, zahlreiche Panzerbüchsen
und sonstiges Kriegsgerüt blieben als Beute in

deutscher Hand.
An anderer Stelle gelang es den deutschen

vruppen . eine bolschewistische Kräftegruppe ein-

rukesseln und zu vernichten , wobei die Bolsche¬

wisten über 700 Tote und zahlreiche Gefangene
verloren.

Die deutsche Luftwaffe hatte gestern bet
ihrem Kampfe gegen die britische Versorgungs¬
schiffahrt im Mittelmeer einen besonderen Er¬
folg zu verzeichnen . Es wurde gestern bereits
der erfolgreiche Angriff auf einen wertvollen
britischen Geleitzug südlich Malta gemeldet.
Von diesem zersprengten Geleitzuge hatte sich
ein schwerbeladenes Handelsschiff von 6000
BRT in Begleitung eines Zerstörers abgesetzt
und lief in großer Fahrt auf Malta zu. Trotz
schlechter Sicht stürzte sich ein deutsches Sturz¬
kampfflugzeugim Tiefangriff auf den Frachter,
der sich mit ständig wechselndem Kurs dem
Bombenangriff zu entziehen versuchte . Die
In 88 durchbrach die Flaksperre und warf die
erste 500-Kilo -Bombe aus geringer Höhe knapp
vor die Steuerbordseite des Schiffes. Im
zweiten Angriff traf eine weitere 500-Kilo-
Bombe den Frachier unmittelbar an der Steuer¬
bordseite des Hecks. Das Schiff stoppte sofort
und blieb unter starker Rauchentwickelung
liegen, um langsam über das Heck abzusacken.
Nach wenigen Minuten war der Frachter im
Meer versunken . Mit dieser vollkommenen Ver¬
nichtung des britischen Geleitzuges wurde der
feindlichen Versorgung von Malta ein empfind¬
licher Schlag zugesügt.

Knox verschärft werden soll , hat es — das
heweisen oie heutigen Versenkungszahlen wie¬
derum — nicht vermocht , die amerikanische
Schiffahrt dem Zugriff unserer Unterseeboote
zu entziehen.

Ackt Svilftee abgekchossen
Berlin, 25. März.

Wie das Oberkommandoder Wehrmachtmit¬
teilt, stellten im Laufe des Dienstagnachmittag
deutsche Jäger einen britischenBomberverband,
der unter starkem Jagdschutz in den belgisch-
französischen Raum einflog. Die deutschen Jagd¬
flieger verwickelten die Spitfire in erbitterte
Lustkämpfe , tn deren Verlauf nach bisherigen
Meldungen acht Spitfire abgeschosfen wurden.

Sowjetisches U-Voot versenkt
Berlin, 25. März.

Deutsche Kampfflugzeuge richteten einen An¬
griff gegen einen bolschewistischen Hafen an der
Ostküste des Schwarzen Meeres . DurchBomben¬
treffer wurden ein U - Boot versenkt und
zwei weitere beschädigt.

Die grotze Seeschlacht
im Mittelmeer

8 t s s ll e O r s k t IN s I ck u a 8
3» Rom, 25. März.

Von der italienischen Presse werden Einzel¬
heiten über die große See- und Luftschlacht
im Mittelmeer veröffentlicht. 34 italienische
Piloten , darunter der frühere Parteisekretär
Mutt , zeichneten sich bei diesen Kämpfen aus.
Der große Konvoi, der Malta von Alexandria
aus mit Munition und Lebensmitteln ver¬
sorgen sollte , wurde vollständig ausgerieben.
Italienische Funkstationen haben Hilferufe
schwerbeschädiAer britischer Schisse aufgefan¬
gen , die zwischen der libyschen und siziliani-
schen Küste verstreut liegen. Die deutsche
Luftwaffe hatte an diesem Erfolg wieder
hervorragenden Anteil.

Sowjetischer Wassenschmuggel
nach Mossul

L ^ 8 s n s O r s k t in s I ck u ri k
II Genf. 25. März.

Große Sorge im Mittleren Osten bereitet für
die Briten gegenwärtig der sowjetische Bundes¬
genosse, schreibt „Petit Dauphinois "

, das halb¬
amtliche französische Blatt in Grenoble. Das
Vordringen der bolsihewistischen Truppen in
die südlichen Teile Irans und die damit er¬
reichte Kontrolle der Verbindungswege zum

der Bolschewisten überaus starkes Befremden
ausgelöst. Zu allem kamen nun auch noch Nach¬
richten aus Beirut und Bagdad, nach denender
Munitions - und Wassenschmuggel aus der süd¬
lichen Sowjetunion nach Iran und dem Irak
in den letzten Wochen geradezu bedrohliche
Formen angenommen habe. In den Gebieten



der Erdölquellen würden die Einge¬
borenen mit Waffen förmlich überschüttet, die
alle den Stempel „ Made in Russia" trugen. Der
neue Schah stehe den sowjetischen Machen¬
schaften vollkommen hilflos gegenüber und sehe
nur eine Möglichkeit , um sich zu halten, darin,
jede Komplikation mit den Russen zu ver¬
meiden. Wie der „Petit Dauphinois " ergänzend
meldet, soll Moskau bereits verschiedentlich die
Entsetzung des jungen Schah verlangt haben.

sollende Luftangriffe auf der
SaMnfel Heetfih

Berlin , 24 . März.
Wie das Oberkommando der Wehrmacht

mitreilt, unternahmen am 23 . März auf der
Halbinsel Kertsch deutsche Sturzkampsflugzeuge
in rollenden Einsätzen wirksame Angriffe gegen
bolschewistische Stützpunkte und Feldstellungen.
In der Nähe einer Bahnstation erkannten die
Sturzkampfflieger eine Werkstatt für Panzer-
kampswagen, in der Panzer zur Ueberholung
aufgefahren waren. Im Sturzflug wurde dieses
lohnende Ziel mit Bomben belegt und erheb¬
licher Schaden angerichtet.

Jubel in Italien
Malta in einer schwierigen Lage

Rom, 24. März.
Eine große , siegreiche Aktion nennt das „ Gior-

nale d'Jtalia " das erfolgreiche Vorgehen italie¬
nischer See- und Luststreitkräftegegen den eng¬
lischen nach Malta gerichteten Geleitzug.

Nach den Angaben des halbamtlichen Blattes
bestand der Geleitzug aus über 20 Schiffen,
darunter fünf Kreuzern, sieben Torpedoboots-
zerstörern und acht bis zehn Frachtern, die aus
einem östlichen Mittelmeerhafen nach Malta
ausgelaufen waren. Das Tag und Nacht von
der deutschen und italienischen Luftwaffe mit
einem Bombenhagel bedachte Malta befinde sich
heute in einer schwierigen Lage und bedürfe
dringendst der Versorgung mit Munition und
Lebensmitteln. Es bestehe , wie der Direktor des
„ Giornale d 'Jtalia " erklärt, Grund zu der An¬
nahme, daß die wenn auch gigantischenReserven
der Insel anfangen knapp zu werden.

Der britische Geleitzug, der zur größeren
Sicherheit in stark aufgelöster Formation fuhr,
wurde— so berichtet das Blatt — zuerst von
einem , italienischen Unterseeboot und sodann
von italienischen Erkundungsflugzeugen aus¬
gemacht . Am Sonntagmorgen wurde er auf 35
Grad nördlicher Breite und 18 Grad östlicher
Länge sestgestellt , das heißt fast genau in der
Mitte zwischen den Küsten Siziliens und
Libyens Von diesem Augenblick an setzten die
Angriffe der italienischen Torpedoflugzeuge in
Zusammenhang mit der Marine und der deut¬
schen Luftwaffe ein. In aufeinanderfolgenden
Wellen startesen gleichzeitig italienische Staffeln
von Sizilien und Libyen und führten ihre An¬
griffe den ganzen Tag über bis zum späten
Abend durch , wodurch der feindliche Geleitzug
schwere Verluste erlitt und auseinandergesprengt
wurde.

Mehr noch als durch die erzielten Erfolge sei
diese Aktion, so betont das Blatt , von anderen
Gesichtspunktenbedeutsam. Diese Aktionbeweise
nämlich, daß das italienische Dreieck Sicilien-
Rhodos-Libyen durch die Tätigkeit der Luft¬
waffe und der Marine das gesamte mittlere.
Mittelmeer völlig unter Kontrolle hat.

Oslo, 25. März.
Die im norwegischen Reederverband zu¬

sammengeschlossenen Reeder haben ihre im
Pazifik befindlichen Schiffsführer aufgefordert,
sich sofort ohne Rücksicht auf bisherige ander¬
weitige Bestimmungen der '

Schiffe nach be¬
sonders benannten japanischenbzw. im japani¬
schen Machtbereich gelegenen Häfen zu begeben.

Wir verdunkeln
vom 22. bis 28. März von 19 .45 bis 6.45 Uhr

Gtotze Erfolge an aüeo Fronten vr. Goebbels s-r,»
nr lMirVsniiit» Viillitnnlirisse von Kainttsfliiareitaeir — - Berlin n . ^Aus dem Führerhauptquartier , 24. März.

Das Oberkommandoder Wehrmachtgibt bekannt:
Aus der Halbinsel Kertsch wurden

schwächere , im Donezgebiet stärkere An¬
griffe des Feindes abgewiesen. Auch an der
übrigen Ostfront brachten Angriffs - und Ab-
wehrkämpseweitere Erfolge.

Im Scegebiet südlich Sewastopol ver¬
senkten Kampfflugzeugedurch Lufttorpedotreffer
ein Handelsschiff von 5000 BRT und ver¬
nichteten in einem Hafen der Kaukasusküstc ein
Unterseeboot. Zwei weitere Unterseeboote er¬
hielten Bombentreffer.

In Nordafrika verlor der Feind bei
einem Angriffsversuch auf einen Flugplatz in
der Cyrenaika durch Jagd - und Flakabwehr
fünf Flugzeuge.

Wie bereits durch Sondermeldung bekannt-
gegeben , versenkten deutsche Unterseeboote vor
der amerikanischenKüste 13 feindliche Handels¬
schiffe mit 80 300 BRT , darunter sieben große
Tanker. Ein weiterer Tanker von 11 000 BRT
wurde durch Torpedotreffer so schwer beschädigt,
daß auch mit seinem Untergang zu rechnen ist.

Auch im Mittelmeer wurden dem
Gegner schwere Verluste zugefügt. Im Zu¬
sammenwirkenmit italienischen Luft- und See¬
streitkräften gelang es der deutschen Luftwaffe,
einen auf Malta zusteuernden Geleitzug zu zer¬
schlagen . Dabei versenkten deutsche Flugzeuge
allein drei Handelsschiffemit etwa 18 000 BRT
und beschädigten drei weitere Handelsschiffe,
einen Kreuzer und einen Zerstörer schwer.

Im Kampf gegen die britische Insel ver¬
nichtete die Luftwaffe am Tage im Hasen von
Newhaven ein Handelsschiff von 3000 BRT
und belegte Munitions - sowie Betriebsstoff¬
lager dieses Schnellbootstützpunkteserfolgreich
mit Bomben.

Wirksame Nachtangriffevon Kampfflugzeugen
richteten sich gegen militärischeZiele der Hafen-
städte Dove r und Portland.

An den Erfolgen vor der amerikanischenKüste
ist das Unterseeboot unter Führung von
Kapitänlcutnant Mohr hervorragend beteiligt.

Ser Anteil der Italiener
Die erfolgreichen Lust- und Seekämpfe

im Mittelmeerraum
Rom, 24. Älärz.

Wie der italienische Wehrmachtberichtmeldet,
fügten die italienische Marine und Luftwaffe
den Briten wiederum schwere Verluste zu . In
den Luft- und Seekämpfen im Mittelmeer, die
der gestrige italienische Wehrmachtberichtmel¬
dete , wurden mit Sicherheit von der italie¬
nischen Luftwaffe ein britischer Kreuzer, eine
Einheit, deren Typ nicht festgestellt werden
konnte , und ein Frachter von 10 OOE BRT ver¬
senkt. Drei weitere britische Kreuzer, darunter
zwei schwere , ein Zerstörer und drei weitere
britische Frachter wurden schwer beschädigt.

In dem darauffolgenden Seegefecht im Golf
der Syrte wurden von italienischen Seestreit¬
kräften ein britischer Kreuzer und zwei Zer¬
störer getroffen. Eine weitere feindliche Einheit
wurde von einem italienischen Unterseeboot
torpediert.

Im östlichen Mtttelmeergebiet griffen italie¬
nische Flugzeuge am 23 . März in der Dämme¬
rung einen britischen Flottenverband an und
trafen einen Kreuzer von mittlerer Größe mit
zwei Torpedos. Ferner meldet der italienische
Wehrmachtbericht, daß italienische Panzer¬
einheiten ostwärts Martuba den Feind end¬
gültig bis auf seine Ausgangsstellungen zurück¬
geworfen haben.

Reichsminister vr . G o e b b ? t
"
s

Montag im Saalbau Friedrichs,
Kreis- und Ortsgruppen̂ ^ H

Der Minister gab den Männern
Beginn seiner Ausführungen ein-n"

Ueberblick über
zu
lichen di < milEÜ,ch^ b,'
politische Lage . Zusammenfassend Ä'
bei sorgfältiger Abwägung

'
der v n

belonn

Ei« britischer VWionae
Von unser sin ständigen dlltsrbsltsr Ort Wilkelin von Lries

Berlin , 24 . März.
Der neu ernannte Lordsiegelhewahrer im

Kabinett Churchill, Sir Stafford Cripps , der
Sohn Lord Parmoors , Fachmann im britischen
Kirchenrecht , war noch kaum in seinem
ministeriellen Feuteuil warm geworden, da hat
man ihn schon moralisch genötigt, sich freiwillig
nach Indien zu melden. In Indien soll er den
neuen Plan und die neuen Vorschläge des
Kabinetts den Vertretern des indischen Volkes
und den indischen Fürsten so plausibel machen,
daß sie sich nicht nur zu einer unbefristetenVer¬
längerung der britischen Herrschaft bereit er¬
klären, nein, daß sie sogar die Verteidigung
dieser Herrschaft gegen die japanische Gefahr
von sich aus übernehmen. Cripps hat also den
Auftrag, eine in der Weltgeschichte bisher un¬
übertroffene Frechheit als ein besonders gutes
und weitgehendes Angebot zu frisieren. In
London hofft man , die Inder würden dieses
Manöver nicht durchschauen , und geradeCripps,
der doch ein typisches Produkt der englischen
herrschendenSchicht ist in seinerbolschewistischen
Tarnung , als einen Sendboten einer „besseren
Zukunft" behandeln.

Zur Vorbereitung dieser Mission läßt der
britische Vizekönig , Lord Linlithgow, alle Minen
der politischen Propaganda springen, um die
Ankunft des inzwischen auf der Reise befind¬
lichen Cripps zu einem großen Erfolg zu
machen . Gleichviel was bei oen politischen Be¬
sprechungen herauskommt, gilt es nämlich für
die englische Herrschaft, nach außen hin den
Eindruck zu erwecken^ als könnte sich ein großer
Teil der indischen Oeffentlichkeit gar keine an¬
dere Zukunft vorstelleu als eine solche unter
britischer Oberherrschaft. Daher müssen wenig¬
stens die Gruppen in Indien , die auf die
britische Herrschaft angewiesensind , entsprechend

massiert werden, um die notwendige Muskel¬
weichheit zum politischen . Kniefall vor dem
Sendboten Seiner Majestät des Königs von
England und Kaisers von Indien zu entwickeln.
Es handelt sich dabei in erster Linie um die
Maharadschas. Ihre privilegierte Stellung ver¬
danken viele den Engländern und weniger ihrer
Regierungsleistung. Aber die Maharadschas
sind nicht die einzige Gruppe dieser Art . Es
gibt auch eine indische Plutokratie englischer
Herkunft, die an der Erhaltung der englischen
Ordnung interessiert ist . Gewiß, der Prozentsatz
dieser einzelnen Interessenten an der Gesamt¬
bevölkerungIndiens ist relativ klein , aber bei
entsprechender Regie kann daraus eine vor¬
zügliche politische Schaufensterdekorationwerden.

In England rechnet man auch in diesem
Falle auf eine wohlwollende Mitwirkung der
Sowjetunion , die in Indien noch hier und da
Sympathien genießt, die aus der Zeit stammen,
als Moskau noch im Gegensatzzu.Lo.ndon stand.
Ob diese Sympathie aber ein wirkliches politi¬
sches Kapital sind , können wir dahingestellt sein
lassen . Auch die Amerikaner sollen interessiert
werden, denn Indien bildet einen großen Markt
für die amerikanische Ausfuhr.

Damit sind auch die stillen Teilhaber an der
britischen Herrschaft ziemlich vollständig auf¬
gezählt. Stellt man diese einigermaßen dürftige
Mannschaft den Interessen von rund 350
Millionen gegenüber, dann erkennt man eine
Situation , die geradezu grotesk wirkt. Erinnert
man sich gleichzeitig an den englischen Wunsch,
die Inder sollten nunmehr ihre Opferbereit¬
schaft zur Verteidigung ihres Landes bekunden,
so wird die Groteske zur Burleske. Wäre der
Ire Bernard Shaw inzwischen nicht zu einem
Meergreis geworden und völlig verkalkt und,
sagen wir , fünfzig Jahre jünger , so wäre er

» Mss Zymplionis -Konrsi'l im 5cli !ok
Solist : Professor Xsrl Hermann plllnsy

Die Vortragsfolge : Johann
bastian Bach : Musikalisches OpfJohann Se-

. . . isches Opfer,
Joseph Haydn : Konzert v - äur für
Cembalo und Orchester , Joseph
Haydn : Symphonie C - dur.

Siebzehnhundertsiebenundvierzig. Kammer¬
konzert rm Potsdamer Schloß. Der König
spielt ein Flötenkonzert, von Philipp Emanuel
Bach auf dem Cembalo begleitet. — Als der
königliche Flötenspieler geendet, tritt der dienst¬
tuende Offizier in den Saal und übergibt ihm
den Torbencht, der die Namen der Neuange¬
kommenen Fremden enthält . Der König über¬
fliegt den Bericht . . . Namen die nichts sagen . . .
Da bleiben seine Augen an einem hasten. Die
Hand mit der Elsenbeinflöte sinkt herab, und
mit einer Stimme , die durch eine mitschwin¬
gende Freude seltsam verändert ist , sagt der
König: „ Meine Herren, der alte Bach ist ge¬
kommen !"

Philipp Emanuel springt auf. „Mein
Vater . . ." — „ Sein Vater , ja, und auch der
Bruder ist mit ihm. Geh Er eilends in Seine
Wohnung und sage es Seinem Vater, daß ich
ihn sehen muß, noch heute!"

Erregte Erwartung ist im Saal . Wer will
jetzt noch musizieren? Friedrich geht unruhig
auf und ab, die Hände auf dem Rücken „Graun,
Quantz, — jetzt kommt einer ! Ob wir vor dem
bestehen können mit unserer Musik ? " --

Durch weit geöffnete Türen tritt Johann
Sebastian Bach ruhig und gelassen ein. Bleich
und mit mühsam verhaltener Erregung folgt
ihm Frtedemann.

Die zwei größten Geister ihrer Zeit stehen
sich gegenüber. „ Er hat mich lange warten
lasten, Bach . Wie oft Hab ich ihn einladen
lassen !" — „ Majestät, mancherlei Schickun¬
gen . . ." Der König winkt mit der Hand ab,
da er den aufkommenden Schmerz Bachs sieht.
Laß Er , ich weiß. Genug, Er ist jetzt da.
Wird Er nur heute noch Vorspielen ? Oder bat
Ihn die . Reise zu sehr angegriffen? " — „ Müde
seist darf nicht , wer der Kunst dienen will,
Majestät" , antwortet Bach.

Johann Sebastian setzt sich an den Silber-
mann-Flügel und bittet den König um ein
Fugenthema. Der König bläst aus der Flöte
ein paar Takte. Bach nimmt das Thema auf
und improvisiert eine Fuge. — Der König

steht hinter dem Klavier und läßt kein Auge
von dem Wundermann Bach ; feine Züge ststd
so weich , wie man sie sonst nicht kennt.

Als Bach schon längst geendet, schweigt noch
alles . Da ergreift der König Bachs Hände,
die soeben das Wunderwerk gefügt. „ Keiner
mehr soll hinfort dies Instrument spielen, als
der große Meister Bach . Ich mache es ihm
zum Geschenk."

Eben wieder in Leipzig geht Bach den Ge¬
heimnissen des königlichen Themas noch tiefer
auf den Grund und sendet das Ergebnis als
» Musikalisches Opfer" dem König mit einer
Widmung: später folgen noch weitere Stücke
in kunstreichen Formen . -

Damit ist die Geschichte des „ Musikalischen
Opfers " noch nicht zu Ende. Was als Un¬
geordnetes und in der Instrumentierung Un¬
bestimmtes überliefert wurde, ist mehrfach be¬
arbeitet worden, und es ist wohl die kongeniale
und den WerkwillenBachs voll erfüllende Be¬
arbeitung , die jetzt im Oldenburger Schloß er¬
klang: die von Prof . Karl Hermann Pillnev.
Geistiges Einssein mit der Klangsprache und
der Formenwelt Bachs gab der großartigen
Erinnerung an die Begegnung zweier Könige
die Form , die gewiß als endgültig bestehen
wird.

Durch die Aufführung des „ Musikalischen
Opfers " erhielt das Programm feine Krönung
schon zu Beginn : man muß Heinrich Steiner
danken , daß er dieses Werk auf die Vortrags-
folge setzte.

Dadurch, daß Pillney selbst am Cembalo saß
und auch seinen Stilwillen der ganzen Auf¬
führung aufprägte, erhielt diese ein hohes Maß
von authentischer Werkerfüllung. Den Zu¬
hörern wurde unstreitig das tiefste musikalische
Erlebnis des Konzertwinters gegeben . Neben
Pillney gaben Volkmar Flecken ( Violine) ,
Erwin Bunk ( Viola) , Hans Kufferath
(Cello ) und Rudolf Kirchner (Flöte ) als
Solisten in dem zu letzter Unterordnung ver¬
pflichtenden kristallenen Werk ihr Bestes an
nachschaffender Kunst.

In dem nachfolgenden O-dur- Konzert für
Cembalo und Orchester von Joseph Haydn er¬
lebte man Karl Hermann Pillney als gläm
zenden feingeistigen Cembalisten, dem eine
hochentwickelte geschliffene Technik eigen ist,

dem der musikalische Ausdruck Natur ist, der
kraft sicherer Kenntnis der Möglichkeiten des
Instrumentes aus dem Cembalo das Letzte
an feindifferenziertem Klang herausholte . Das
Silberfiligran eines als Zugabe gespielten
Presto von Philipp Emanuel Bach wurde mit
nicht geringerer Begeisterung ausgenommen.

Die das Konzert beschließende 6 -äur-Svm-
phonie Haydns hat ihren Beinamen „ Militär-
Symphonie " im wesentlichen von dem zweiten
Satz, der sich auf einer beschwingten Marsch¬
weise aufbaut und außer durch Pauken auch
durch Triangel , Becken und große Trommel ein
charakteristisches Gepräge erhält, so daß es
kaum des Hornsignals bedürfte, den Eindruck
des Militärischen zu erwecken , der späterhin
durch einen flotten Marsch noch verliest wird.

Das formal meisterhaft gebaute Werk , das
sich auch durch prägnante Kurze der Sätze aus¬
zeichnet , erlebte durch das Staatsorchester eine
formvollendete Wiedergabe. Heinrichs te in er
dirigierte mit sinnvollem Eingehen auf die
Eigenarten der Symphonie und führte die
Interpretation auf eine ansehnliche Höhe

D -eses dritte Schloßkonzert, das das Merk¬mal des Außergewöhnlichensowohl hinsichtlichder Werkwahl als auch des Gelingens trug,war ein schöner Abschluß dieser Konzertreibe:man wird sich seiner noch lange erinnern.
vr . ksnl « . L . Lleio.

ftullurslls blsckk'icftlsn
Die Stadt Meiningen eröffnet in diesem

Frühjahr ein „Musikaeschichtliches Museum"und hat außerdem das bereits bestehende
Städtische Theatermuseum neugestaltet, so daß
beide Museen nunmehr alles erfassen , was in
Meirichen auf dem Gebiet des Theaters und
der Musik geleistet wurde.

-i-
Nach dem Erfolg den Werner Egks OperLolumbus " ber ihrer Frankfurter Urauf¬

führung ^ ebte , ging das Werk bereits über
die Buhnen rn Braunschweig und Duisburgund wird nunmehr auch in Wien für die „Zeit¬
genössische Musikwoche " im Mai etnstudiert.

Gegnern verkündeten Ziele und des iw»Erreichten feststellen / daß dieser Win
°
,°

härtester Belastung und Anfofderung
einen für die Achsenmächte erfreulich Um ^
Verlauf genommen habe . Der Milii»«?

"- '^'
daß die schweren Verluste unserer
natürlich nicht ohne Rückwirkungen >innere Verfassung der davon betrofftnender geblieben seien . Wenn man heute dst in».
politische , Lage Großbritanniens belrach,c1°

'
„

das; das Weltreich von wnschleichenden Krise ergriffen sei.
"""

Der Minister verglich das britische Weliniimit emem Todkranken, dessen innere
so zerstört seren , daß er nur noch durch L
liche Behelfsmittel am Leben erhalten w r^
könne . Ein solcher Mensch brauche desb,
Nicht gleich heute oder morgen zu sterben r °>
könne manchmal Wochen oder Monate bauenund der Beobachter könne in diesem Tod«!
kampf die mannigfaltigsten Perioden eines Wund Ab erleben. Aber einmal würde dann de»
der Augenblick kommen , in dem das Leben bli!
artig verlösche.

Der Minister wandte sich sodann der inneu
politischen Lage zu . Wohl selten .habe ein Äi,
den Frühling so herbeigesehntwie diesmal d«i
deutsche . Ein außergewöhnlichschwerer Bia»
liege hinter uns . In der Erkenntnis , dF
dieser Krieg um keinen Preis verloren wert»
dürfe und> könne , habe das Volk die sich i
allem aus der ungünstigen Wetter- und Tra>
Portlage ergebenden Schwierigkeiten und Ö>
hehrungen in bewunderungswürdiger Halt«,
auf sich genommen. Die Nation sei dabei
wahrsten Sinne des Wortes gehärtet woü
Sieg um jeden Preis sei die Parole, die ai
den Sorgen des vergangenen Winters gebo>
worden sei.

vr . Goebbels gab seiner festen Zuve
Ausdruck, daß diese Parole auch über
kommenden Zeit stehen und zur Lösung
gewaltigen Aufgaben, die noch vor uns liy
führen werde. Ein wesentliches Problem,
in der letzten Zeit verstärkt in Angriff
nommen worden sei , sei der zweckmäßige
rationelle Einsatz der Arbeitskraft des Volk
Die herabgesetzten Lebensmittelrationen
bunden mit der durch die ungünstige L
läge hervorgerufenen augenblicklichen Kartol
knappheit, hätten zweifellos bei vielen Be
genossen zu Schwierigkeiten geführt bzw. Mi
den dazu führen. Allgemein sei klar gewest' daß ein Krieg im dritten Jahr eine här
Kriegführung als in seinem Änfangsstad
notwendig mache.

Der Minister betonte, daß man in ä
Fällen , in denen die Kriegführung es drin«
erfordere, rücksichtslos und radikale Maßnab'
ergreifen müsse.

Am Schluß seiner Ausführungen appellin)
der Minister an die Männer der Partei,
weiterhin mit Idealismus und beispielge
der Einsatzbereitschaftin den Dienstder gn
vor uns liegenden Aufgaben zu stellen,
friederiztanischePreußen habe -für schwere,
auch große Zeiten zwei Dinge gefordert, >
auch uns allen heute zu eigen sein muiiau.
Eingeweide aus Eisen und ein ehernes v

derjenige, der aus dieser Miston ein bemerke^
wertes Weltpolitisches LustspielHerstellenion"

In Wahrheit aber bedeutet die M-sW
Cripps den Beginn einer großen Trag""
Das britische Imperium , dessen Kernstua
indische Herrschaft bildet, ist gerade a"
Stelle ins Wanken gekommen , wo man IZ
Konstruktionals völlig sicher betrachtete , tzri»
ist nun beauftragt, den Bankerott eines g" ss
Jahrhunderts zu einem gewinnbringen^
Geschäft zu machen . Er soll die Inder W
dumm verkaufen und das Unmögliche nwg?
machen . Kürz und gut : man verlangtvon u
Mission die Herstellung eines weltpoUMK
Wunders . Es wird sich nicht ereignen,
scheinltcher ist es aber, daß ein kleines
politisches Geschäft in England dabei um n,
besser gelingt. Churchill ist auf kurzeZet «'

^^
politischen Widersacherlos und hat sur >>w I
seine Leute noch einmal sechs Wochen 5
Wonnen . Aber auch diese Politik der
Erfolge wird aus die Dauer nichts nutz
Befreiung Indiens ist im Gange.

Chaos im Jean
Das sind britisch -bolschewistische Segnum
Ein Reisender, der soeben Iran von ^

nach Süden durchquerte, erklärte , vag ^
gemeine Unsicherheit aus den

.
LanWŵ ^

wieder dem Stadium der ersten Reg r
des Exschahs annähere. Schon aus ^
Grunde sei alle private und auch n
Unternehmerinitiative völlig , suhM/ch -bolb *'
komme , daß die Eisenbahn M ^ fWit dH
Wisttschen „Einflußgebiet" völlig aufgeo ^ n^
die zur Behebung der wachsen dcn VMv ^
schwterigkeiten erforderlichen Güter ,^ hr U
Portieren. So habe das Volk immer «
Empfinden, daß niemand mehr -m u
seiner annehme, zumal dre Regierung
ohne alle Machtbefugnisse ft- > n°
Schah aus Mangel an irgendwer«»
in allen Bevölkerungsstellen weder
einheimischen noch von den Besatz « „ v«.
als Staatsoberhaupt ernst genommen

GchruA
mitteilt, . richteten . . .

deutscheWie das Oberkommando der

gestern
'einen Angriff Wen einen v -^ r >̂

scheu Hafen an der Osikuste des -
^

war
'
m.d dzuLich 7ls U- B °°Äa " ° n K

Ebert der Kompoiiistder Oper „Hille Durch Bombentteffer wurde eines dtt z,»
Bobbe , arbeitet zur Zeit an einer neuen Over versenkt und zwei weitere bes« >e
^ oooe , arvener zur Zeit an einer neuen Oper versenkt und zwei wettere ^
„Der arme Villon" . Ferner erhielt er den Auf- einige Handelsschiffeverschiedener
trag erne Oper um Florian Geyer zu schaffen , den von deutschen Bomben getrost
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Osterverkehr
Reisen in bestimmten Zügen nur mit

Zulassungskarten
In -der Zeit vom 1. bis 8. April 1942 dürfen

bestimmte Züge bei Reifen ab Oldenburg lOldb)
nur mit besonderen Zulassungskarten benutzt
werden. Die in Betracht kommenden Züge und
Tage sowie die näheren Bestimmungen sind aus
einer Bekanntmachung der Reichsbahndirektion
Wünstler (Wests) im heutigen Anzeigenteil zu
ersehen.

Hochbetrieb in der Ausstellung
Gestern, am ersten Verkaufstage, setzte in den

Morgenstunden ein sehr starker Besuch der Aus¬
stellung „ Werkschau der Schaffenden" ein , der
erst in den Mittagsstunden abflaute und am
Nachmittage wieder zunahm. Durch einige
Kameraden von der Wehrmachtverstärkt, hielten
die Ordner der DAF den geordneten Gang der

' Abwickelung der Kaufabschlüsse aufrecht, von
denen eine erstaunlich große Anzahl getätigt
wurde . Trotzdem sind noch sehr viele Gegen¬
stände unverkauft, so daß man mit Leichtigkeit
noch etwas Passendes findet. Das gilt von
vielen praktischen Gegenständen für Haus und
Garten sowie namentlich von Büchern, von
denen es eine besonders große Anzahl wert¬
vollen deutschen Schrifttums gibt. Für Schulen
bietet die letzte Schulwoche passende Gelegenheit,
in den Vormittagsstunden die Ausstellung in
Muße zu betrachten.

Oldenburgisches Staatslheater
- «ule , Mittwoch, IS Uhr : Zum ersten Male : „D^rt

Los in ' n T u u n" , Lustspiel von Hans Bakzer.
Unter der Spielleitung von vi A. Schmtedhammer
sind beschäftigt : Hella Schöttler , Ursula Schmahl,
Emil Hinrichs, Georg Gläseker, Emil Riemer und
Willy Röben. — AHB-Anrecht und freier Verkauf.

Morgen , Donnerstag : 18 Uhr : Erstaufführung : „Der
Horcher an der Wand " , Volksstück von Karl
Bunj«. Spielleitung ; Walter Bäumer . Anrecht B
und freier Verkauf.

Das heutige Rundfunkprogramm
R e i ch,s Programm:

Hildegard Erdmann (Sopran ) , Kurt Henneberg (Vio¬
line) und das Orchester Hans Bund wirken mit im
»Allerlei von 2—3", in dein Georg Hacntzschel die
Slavierüberleitungen spielt. — Der Lichter Eugen
Roth liest Heiteres aus eigenen Werken (zum Teil Ur-
lesungen ) in der Sendung von 19 .15—20 Uhr, —
Karl Schmitt-Walter singt diesmal das Lied der
Heimat für die Front in der Sendung „Wenn der
Lag zu End« geht" von 20 .29- 21 Uhr , die von Bar¬
nabas von Geczh mit seinem Orchester und den So¬
listen Erich Kaschubec (Klavier) und Heinz Gerhard
(Cello ) ausgeführt wird . Am Mikrophon : Heinz Goe-
decke. — Im Funkbrettl von 21— 22 Uhr hören wir
NN musikalisches Brettl . Hierauf folgt ein Schaeffers-
Halbstündchen : „Der Wunderteppich" . Es wirken mit:
Herta Mayen, Ruth Lommel, Maria von Schmedes,
Madeletne Lohse , Peter Jgelhoff , Corl Walter Popp,
Willi Schaeffers und Ernst Rtebold.

Deutschlandsender:
bulgarische Dirigent Mtscho Lefteroff dirigiert in

nr „Musik zur Dämmerstunde" von 17 .30- 18 .30 Uhr
^ ber bulgarischen Komponisten Wesselin Stoja-

N Paraschev Hadjieff, Peter Stainosf und Bojan
Fionomoff . - „Gasparone " von 20 .15- 21 Uhr. Einen
7s,u°rs>Hnitt durch Millöckers Operette gibt München
§ ' L"a Herzog, Lilly Preissig, Julius Pahak , Josch

Regar und Emil Graf . Die Chorleitung hat
Sammler , die Leitung des Großen Rund-

Gustav Görltch. — - Der Geiger
Hamann und Herbert Heinemann (Klavier)

dv Solisten der „Abendmusik" von 21— W Uhr,' unter der Leitung von Otto Ebel von Losen steht.

dlm „Tag der Wehrmacht" für das Kriegs-
wtnterhllfswerk am 29. März 1942 stellen sich
dre Truppen und Dienststellen des Standortesm den Dienst des KWHWdes deutschen Volkes,soweit dies die augenblicklich ^ Lage gestattet.Es soll damit die heute in Kriegszeiten ganzbesonders gegebene enge Verbundenheit zwischen
Wehrmacht und Volk zum Ausdruck gebrachtwerden.

Angesichts dessen , daß im Verlaus des Kriegesdie Aufgaben des WHW immer größer ge¬worden sind , mutz es Grundgedanke der Ver¬
anstaltung sein , einen wesentlich höheren Erlös
als im Vorjahre zu erzielen.

Am Sonnabend , dem 26 . März
1 9 42, von 17.00 bis 18.00 Uhr, ist Platz-
musik am Ewo-Haus , Staulinie . Es spieltdas Mufikkorps eines Infanterie - Ersatz - Re-
giments.

Oeffentliches Eintopfefsen findet
von 12.00 bis 14.00 Uhr statt. Es wird ein
markenfreies Essen , das durch Einsparungen
von über 4000 Portionen bei der Wehrmacht
gewonnen wird , zum Preise von 0,50 RM für
Erwachseneund 0,25 für Kinder abgegebenund
zwar in folgenden Lokalen und Unterkünften:

„Astoria"
, Hepp , „Harmonie"

, Flakkaferne
Donnerschwee, Htndenburgkaserne Kreyenbrück,
Leweckkaserne (großer Speiseraum) , von Hohn¬
horstkaserne (Mannschaftsspeiseraum) .

Musik vom Musikkorps des Standortes und
Soldatenchöre sind zur Umrahmung des Ein-

topfessens vorgesehen . Karten zum Eintopsessen
geben die Ortsgruppen der NSV aus.

Varietö - und sonstige Darbietungen,
sowie Besichtigungen finden
1 . in der Hindenburgkaserne ab 16.00 Uhr statt.

Außerdem ist von 9 .00 bis 16.00 Uhr Karsernen-
bestchtigung , Klcin-Kaliber-Schicßcn mit Ge¬
wehr und Panzer -Abwehrgeschütz vorgesehen.

2. in der Flakkaferne ab 10.00 Uhr morgens
Besichtigungen der Kascrnenanlagen, sowie
der verschiedenen Waffen, Belustigungen,
Uebungsexerzieren und sportliche Wettspiele.

3. auf dem Platz der SA ab 15.00 Uhr Vor-
führungen verschiedener Art des Flieger¬
horstes.

4. ab 16.00 Uhr im „Lindcnhof" Darbietungen
eines Fliegerhorstes „ Soldaten spielen für
das Kriegswinlerhilfswcrk" . Wiederholung
dieser Darbietung am Montag , vem 30. März
1942, um 16.00 Uhr.

AnSammlungenam28 . und 29 . März
194 2 dem „Tag der Wehrmacht" werden durch¬
geführt : Eine Straßensammlung durch die Be¬
auftragten des WHW. Hierbei gelangen drei
verschiedene Abzeichen zum Verkauf.

Entsprechend den Straßensammlungcn ver¬
anstalten die Truppen und Dienststellen Büchsen-
sa.mmlungen in den Unterkünften.

Grundsätzlichdürfen sich Wehrinachtangehörige
nur an der Durchführung der Sammlung in
den Unterkünften beteiligen.

NSDAP , Ortsgruppe Dobbcu
Morgen , Donnerstag , SK. März , 20 Uhr, Ver¬

sammlung im „Gras Anton Günther ". ES neh¬
men teil die Amts -, Zellen- und Blocklciter.

Der OrtSgriipvcnlcitcr.
NSDAP , Ortsgruppe Damm

Morgen , Donnerstag , 19 .30 Uhr, im Augusteum
OrtsgruppcnschulungSabcnd . ES spricht der k. Orts-
gruppenschulungSlctter Pg . Detlcffen über das Thema:
„Der deutsche Mensch im Kriege und seine Haltung ".
Die Teilnahme aller Parteigenossen und -genossinnen
Ist selbstverständlichePflicht.
NSDAP , Ortsgruppe Ohmstede-Etzhorn

An der Versammlung bet Stührcnberg heute, Mitt¬
woch , um 20 Uhr, nehmen neben allen Politischen
Leitern auch alle Parteigenossen teil . Alle Volks¬
genoffen und Bolkögcnossinnen sind herzlichst ein
geladen.
NSDAP , Ortsgruppe Tweelbäke

Heute, Mittwoch, spricht in einer ösfcnilichcn Ver¬
sammlung um I9 .4S Uhr bet Decker in Tweelbäke
Stoßtrupprcdncr Pg . Joh . Behlcn -Oldcnburg . Thema:
„ Mit dem Führer für Deutschland und Europa " . Alle
Einwohner von Tweelbäke sind dazu eingcladen. Für
die Par cigcnosfen ist die Teilnahme Pflicht.
Sprechstundendes Kreisleiters im Ammerland

Die nächsten Sprechstunden des KreiSlcttcrS finden
am Donnerstag , SK. März , ln folgenden Gemeinden
statt : Gemeinde Zwtschenahn: von 9 bis 10 .30 Uhr
im Siandartenführer -Voß-Haus in Bad Zwischenahn:
Gemeinde Westerstede: von 10 .30 bis 11 .30 Uhr bei
Cordtng („Hotel Busch ") in Westerstede: Gemeinde
Apen: von 13 bis 14 Uhr bet Barre , Augustfehn: Ge¬
meinde Edewecht: von 17 bis 18 Uhr bet Oltmanns,
Bahnhof Edewecht. — Der KreiSobmann der DAF
sowie der Kreisamtsleiter der NSV werden ebenfalls
an den Sprechstunden teilnchmcn.

Aufruf an die Landbevötteeuugr
Bauern und Landwirte!

Die Städte brauchen Speisekartoffeln! — Die
Feldbestellung wird in den nächsten Tagen,
namentlich im Osten , noch nicht möglich seist.
Daher nutzt die Zeit ! Oeffnet die Mieten
und versendet sofort Speisekartoffeln! Schützt
die bei der Sortierung anfallenden Pflanz-
kartoffeln vor Nachtfrösten , um sie bei
wärmerem Wetter zu verladen! Ihr entlastet
damit euch selbst für die kommende Früh¬
jahrsbestellung und ermöglicht die recht¬
zeitige Beförderung der Pflanzkartofseln und

' weiterer Mengen von Speisekartofseln.
->-

* Obervefehlsleiter Hilgenfeldt im Nordsee¬
gau. Der Leiter des Hauptamtes für Volks¬
wohlfahrt in der Reichsleitung der NSDAP,
Oberbesehlsleiter Hilgenfeldt, besucht am Mitt¬
woch und Donnerstag den Gau Weser - Ems.
Nach einer Dienstbesprechung in der Gauhaupt¬
stadt Oldenburg wird er am Donnerstagnach¬
mittag vor Offizieren des Standortes Wil¬
helmshaven über „Idee und Aufgabe der
NationalsozialistischenVolkspflege" sprechen.

Neue Futtermittelscheine für Pferde. —
Einteilung in drei Gruppen. Die bisherigen
Futtermittelscheinesür Pferde lausenab und ver->
tteren am 30 . Juni ihre Gültigkeit. Mit Wir¬
kung ab 1 . Juli werden neue Futtermittel-
schetne für Pferde ausgegeben. Um das nur in
beschränktem Umfange zur Verfügung stehende
Pferdemischfutter möglichst gerecht verteilen
und um insbesondere an die für kriegswichtige
Arbeiten herangezogenenund unter erschwerten
Bedingungen arbeitenden Pferde höhereFütter¬
sätze ausgeben zu können , sind die Pferde m
drei Gruppen eingeteilt worden, leichtarbeitende
Pferde , normalarbeitende Pferde und schwer¬
arbeitende Pserde.

* Schüler sammelten Altmaterial . Anläßlich
der Reifeprüfungen fiel der gesamte Unterricht
am hiesigen Gymnasium aus . Die Schüler
setzten sich in den Dienst der Sammelaktion.
Mit Handwagen jeglicher Größe konnte man sie
gestern morgen durch die Straßen ziehen sehen.

DieSchüler sammelten altes Papier und konnten
eine große Menge aus dem Schulhof aufstapeln,
das in den Nachmittagsstundenauf einenWagen
geladen wurde und seiner Verwendung zuge¬
führt werden wird.

* Keine Ueberpreise für Zahnpflege- und
Kopfwaschmittel. Um zu verhüten, daß wert¬
lose Zahnpflege- und Kopfwaschmittelauf den
Markt kommen , hat der Reichskommissar für
die Preisbildung angeordnet, daß in Zukunft
bei Preisfestsetzungen für diese Erzeigmsse ein
besonders strengerMaßstab anzulegen und unter
bestimmten Voraussetzungen die Preisfestsetzung
überhaupt abzulehnen ist, auch darf dem Handel
unter keinen Umständen ein höherer Aufschlag
als insgesamt 40 Prozent gewährt werden.

* Gräserkredite für die Beschaffung von
Weidevieh. Durch eine vom Neichsminister für
Ernährung und Landwirtschaft erlassene Dritte
Verordnung zur Sicherung von Gräserkrediten

- wird entsprechend der in den Vorjahren getrof¬
fenen Regelungfür Kredite, die dem Ankauf von
Weidevieh für die Weidezeit 1942 dienen und
bei Ablauf der Wcidezeit rückzahlbar sind (so¬
genannte Gräserkredite) , ein gesetzliches Pfand¬
recht an dem ans den Mitteln des Gräserkredites
beschafften Weidevieh gegeben . Die gesetzliche
Regelung ist örtlich auf die Gebiete beschränkt,
in denen die Ausnahme von Gräserkrediten üb¬
lich ist. . Es soll in erster Linie die Kredit-
Versorgung für die Beschaffung von Weidevieh
Und damit eine ergiebige Nutzung der im Nor¬
den und Nordwesten des Reiches gelegenen
Marschweiden gesichert werden.

» Appell der Kricgerkameradschaft Nadorst. Nach
Aufnahme neuer Mitglieder und der Verlesung der
letzten Niederschrift erstattet« der Schtetzwart E.
Mollner den Bericht über das Wetttampfschietzen
1942 innerhalb deS KretSkriegerverbandes Oldenburg.
ES wird in drei JahreSklassen geschossen , und zwar
drei Schutz liegend freihändig , Entfernung 50 Meter.
Der Wettkampf wird im März/April durchgefühlt. DaS
Opferschietzender Kameradschaft für das WHW wird
am 29 . März abgeschlossen . Am 22 . März fand ein
Wettkampsschtetzenmit den Politischen Lettern statt.
Am Tage der Wehrmacht, 28./29. März , beteiligt sich
die Kameradschaft an der Stratzensammlung . Weiter
gäb der Kameradschaftsfllhrer Ad. Kleemann
einen Bericht von der Tagung des Kreiskriegerver¬
bandes in der „Astoria" . Für die Kameradenspend«
hat die Kriegerkameiadschaft Nadorst tm Vorjahr
138,45 RM eingezahlt.

Bad Zwischenahn. NSKK - Oberführer
Lehmann in Bad Zwischenahn. Die
Männer des NSKK-Motorsturmes 4/M 63 aus
Bad Zwischenahn, Edewecht , Rastede , Ofen und
Wiefelstede wurden in Bad Zwischenahn durch
den stellv . Führer der Motorgrnppe Nordsee,
Oberführer Lehmann, besichtigt . Der Ober¬
führer hielt selbst den Unterricht ab , um sich
einen Überblick über die kraftfahrtechnische
Ausbildung zu erwerben.

Brake. StolzeBilanz der Gebefreudig¬
keit. Das Gesamtergebnis der Wunschkonzerte
im Kreis Wesermarsch wird wieder ein unge¬
heurer Erfolg für das Kriegs- WHW sein . Allein
in diesem Kreise sind bisher 30 Wunschkonzerte
durchgeführt worden. Sie erbrachten110000 RM.
Da noch fünf Veranstaltungen ausstehen, so ist
mit einem Gesamtaufkommen allein durch die
Wunschkonzerte von 120 000 RM zu rechnen.
Auch in den Vorjahren hatte der Kreis Weser¬
marsch erfolgreiche Wunschkonzertergebntsse zü
melden.

Rodenkirchen. „Gen Ostland wollen wir
retten . . . I" Unsere Lagersührerin für weibliche
Jugend , Frl . Brüns, hatte führende Männer und
Frauen der Partei und ihrer Gliederungen unserer
Ortsgruppe am Sonntagnachmtttag zu einer Ostland-
seter eingeladen. Eingangs begrüßte Frl . Brüns ihre
Gäste. Der Zweck der Einladung sei , Außenstehenden
einmal mit der Einrichtung und mit dem Betriebe
eines weiblichen Arbeitsdienstlagers bekanntzumachen.
Wenn die Veranstaltung die Bezeichnung „Ostland¬
feier" erhalten habe, so solle damit lundgetan werden,
daß auch der weibliche Arbeitsdienst mitten im Ge-
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„Faust " anbieten wollte. Sie waren in die Ecke
aeaanaen in der das Puppentheater stand , und
ßer TZeaterdttektor unterstütztefeine Worte, rü¬
dem er einzelne Puppen Bewegungen machen

^ Josi wird uns die Hintergründe ummalen,
und die Rollen schreiben wir uns auf" sagte er

Der Italiener hatte ihn eifrig angehört. Als
Andreas Uhlen fertig war , stand er auf.

No "
iJst

' es nicht gut ? " wunderte sich Uhlen.
Vielleicht gut für andere Stadt und andere

Leute . Maestro. " Der Italiener hatte wieder
seine selbstverständliche Art , die Dinge an-
zupackem „ Nix gut für Grldehaus und für

Andreas Uhlen ließ den Kopf hängen. „Aber
was soll ich tun ? "

„Sie müssen machen Piccolo siena arttstica,
vreao Seena , die machen wi» m Groß. Sie
müssen machen in Klein. Und Sie müssen sein
W ronE Eine Seiltänzer sehr komsich. eme
^

Chttstlan^ begttff ^ Z/ "§F ^ met
°
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°
sPtelen'wir sollten eine Parodie des Varietes spteien,
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^
nî kte eifrig. „Parodia . Ja ."

„Aber die Figuren "
, - ammerte der Onkel.

„ Wir haben doch nur unsere rslguren hier.
' Die werden wir eben umkleiden müssen.
sagte Christiane energisch . Die Lebhaftigkeitdes
Italieners hatte ansteckend gewirkt.

„Ja , wenn der Direktor damit einverstanden
^ Der Riese Goliath war einverstanden. Er
lachte , schlug sich auf die Schenkel und bot
— das war eine hohe Anerkennung — Uhlen
sogar eine Zigarre an.

„Das ist zünftig"
, sagte er . ^

Bis zum Beginn der abendlichen Vorstellung
kamen Uhlen und Christiane vor lauter Um-
arbett und Proben eisifach nicht zur Besinnung.
Sogar Jost wurde, als er spat und verkatert
ankam mitaerissen und tat auch mit . Der Er¬
folg war , wenn auch noch nicht alles klappte , am
olvend da : die Leute lachten , die ^ Vieler hinter
der Bühne übertrafen sich selber . Das Publikum
klatschte.

Nur das Kind Uhlen war ein ganz klein
wenig unglücklich und hatte das Gefühl, einen
Verrat begangen zu haben. Weil aber Christiane
es nicht zu merken schien, tat auch Andreas
Uhlen so, als sei er zufrieden. -Denn schließ¬
lich — Junge Menschen haben nun einmal mehr
Forderungen an das Leben zu stellen als alte.
Und höhere Rechte.

XII.
An diesem Abend konnte Andreas Uhlen zu

Christiane nicht von Weitzenbronn und dem
Grafen Ermersheim sprechen . Nein, das war
etwas , das man dem anderen Teil in aller Ruhe
und Besinnlichkeit auseinandersetzenmußte.

Diese Christiane hatte es nun doch gepackt,
. und der gute Onkel wußte nicht mehr, was er

mit seiner Nichte anfangen, und besonders nicht,
wie er diesen neuen Eifer begreifen sollte.
Aeußerlich betrachtet standen sie so sehr gut

^ miteinander wie immer — es saß innerlich, es
saß in der Welt der Gedanken , in der ja, und
das geschieht besonders bei nachdenklichen
Menschen , alle Dinge erst zur Reife kommen
"^

Gedanken sind Pflänzlein und bedürfen einer
Stütze, um die sie sich ranken . Bet Andreas

und höchst gegenwärtiges Morgen. Me wußte
eigentlich nicht , warum sie am anderen Morgen
zu Galeotto gegangen war und ihm gesagt
hatte, sie wolle es nun doch einmal mit ihm
persuchen . Es war eben so.

Rico Galeotto war ein scharfer Lehrmeister
und einer, der keinen Fehler durchgehen ließ,
dazu, wenn die Anweisungen, die er in seinem
Kguderwelsch gab . auch ganz lustig klangen.

„Poco stretto"
, sagte er. „ Poco serratv, wie

nennt man in deutsch , wann die Fußen sein
so ? " Er ließ seinen eigenen Fuß nn Gelenk
baumeln.

„ Locker"
, half Christiane auS.

„ Si , locker, nicht festhalten, so und so — be¬
wegen . Sie müssen nicht strampeln mit die
Fußen . EL ist so : die Musik haben einen Takt,
capisco? und die Fußen haben einen Takt, und
Sie müssen tun , als wollten sie einholen die
Musik und nicht können emholen. Und dabei es
müssen sein eine eigene Musik , nicht nur mit
die Fußen , nein, mit die ganze Körper, ecco. "
Er fand, daß man besser mit Gesten als mit

Worten Erklärungen geben könne , drehte den
Apparat auf, ließ eine Platte laufen und tanzte.

„Ich werde es nie lernen"
, stöhnte Christiane.

„Ich glaube, ich bin ein Trampel ."
„Sie werden sehr bald lernen, Signotina,

und Sie werden selber lachen über dumme Ge¬
danken ."

Sie batten doch immer ihre Arbeit geleistet,
der Onkel und sie, aber nie war ihr , was sie
bisher getan hatte, als Arbeit erschienen . Man
schaffte im Hause , hielt die Stuben in Ordnung,
bastelte an den Puppen herum, kaufte bunte
Zeugflecken ein und schneiderte Kleider aus
ihnen. Man packte, wenn es soweit war , alles
schön in den großen Kasten , schleppte ihn mit
dem Onkel zusammen zur Bahn , baute aus,
baute ab , spielte . Aber Arbeit, nein, Arbeit war
daS nicht.

Dies war Arbeit, wenn man mit müden
Füßen tanzte und sich an immer neuenSchritten
versuchte . Man konnte so tanzen, daß man
selber eine Freude daran hatte, und so, daß
man anderen gefiel . Und dies zweite war
schwerer . Christiane stand den ganzen Vormittag
über auf der Bühne, und wenn die einmal
besetzt war , übte sie daheim im Grauen Bären,
bis die Wände des alten Hauses zitterten.

Josi sah sie verwundert an . „ Warum tust
du das ? "

„Ich will's zwingen."
„ Was denn? "
„Ich will nicht weniger können als andere."
„ Willst du etwa Äallettmädchen werden,

Christiane? "
„Ich bin hier hineingekommen, und ich gehöre

dazu. Aeußerlich wenigstens."
„Dann müßte ich ja auch anfangen, Kulissen

zu pinseln."
Sie seufzte . „ Wenn du eS nur tätest."
«Einen Dreck tue ich"

, gröbste er . „ Ze
noch, dann —"

„ WaS ist dann , Jost ? "
„Dann ist es ja doch zu Ende. Glaubst du

denn, ich wüßte nicht , wie es wirklich steht?
Immer tuscheln sie in den Garderoben, und der
Huberwastl ist auch kein Säulenheiliger , dem
der Mund zugewachsen ist : einmal ist der Agent
da und einmal der . Sie haben ihre Verpflich¬
tungen sür die nächste Spielzeit längst ab¬
geschlossen. Frag doch deinen Hampelmann, den
Galeotto, wo er von Nürnberg aus hingebt."

„ Nach Frankfurt "
, sagte Christiane. „Er macht

kein Geheimnis draus ."
(Fonsetzung solgt)

Zehn Tage



Die Werbewoche des TuS 76
Zweiter Tag : Werbeturnen der Frauen¬

abteilungen
Nach dem glänzend verlaufenen Turn -Nachmittag

der Kinderableilungen am Sonntag führten am
Montagabend die beiden Frauenabteilungen ihren
Werbeabcnd durch, der auch , wie in alter Zeit , seine
Anziehungskraft nicht verfehlte. Das Frauenturnen
fand im alten OTV und auch Heute eine besondere
Pfiegestätte , und jo war es kein Wunder , wenn beide
Abteilungen ihr Bestes hergaben . Vereinsführer
Schwarting konnte recht viöle Gäste begrüßen,
u. a . Kreisfiihrcr Osterloh sowie Frauenwartin
Lissi Meinrenken. Von der Frauenschaft der
Ortsgruppe Wunderburg war die Leiterin , Frau
Scheumer, mit einer stärkeren Abordnung er¬
schienen Etngeleitet wurde der Abend mit einer
gemeinsamen Körperschule, dem folgten Gemeinschafts¬
übungen der 6 -Abteilung . Anschließend zeigten die
Jüngeren ein gutes Turnen am Querpserd , dem sich
allgemeine Spiele anschlosfen. Die Leistungsgruppe
der Abteilung ^ zeigte dann ihr Können am Barren
mit ungleichen Holmen, dem wieder die Frauen 8
mit einer feinen Ballübung folgten. Den Abschluß
bildete eine Mazurka der Frauen Der Vereins-
führer dankte allen Ausübenden , besonders aber den
beiden Leiterinnen , Juliane Möhlenbrok und
Nenne Schlachter (Millers ) , für ihre un¬
ermüdliche Arbeit und sprach den Wunsch aus , daß
sich recht viele Frauen und Jungmädchen in Ostern¬
burg tn der schönen TuS -Halle einsinden möchten.
Das Schlußwort sprach Krsisführer Osterloh, der
daraus htnwies , daß in allen Turn - und Sport¬
gemeinschaften im deutschen Vaterlande tn diesen
Wochen Werbeveranstaltungen stattfinden , und sprach
den Wunsch aus , daß wir damit unserem Ziel , ein
Volk in Leibesübungen zu schaffen , immer Näher
kämen.

Am Freitag zeigen nun die Männer ihr
Können. Als besonderen Genuß steht an dem Abend
das Turnen der Riege des Bannes 91
bevor, die es in Osnabrück zum Gebietsmeister
schasste . Auch dieser Werbeabend wird gut besucht
werden . Beginn 20 Uhr.

schehen der Großen Zeit stehe und mitarbeite an den
großen Problemen , die zur Zeit im Vordergrund
stehen. Dann begann die Abwicklung des Programms.
Musikstücke für Geige und Blockflöte, Lieder, Sprech¬
chöre usw. wechselten miteinander ab. Alle Dar¬
bietungen waren bis ins kleinste , vorbereitet und
fanden das ungeteilte Lob der Gäste-

Löningen . Tragischer Unglücksstzll
durch Leichtsinn . Ein 14jähriger Junge'
siel einem tragischen Unglücksfall zum Opfer.
Er wurde vom einem Lastwagen erfaßt und
mußte mit schweren Verletzungen ins Kranken¬
haus eingeliefert werden . Die Ursache dürfte in
dem leichtsinnigen . Handeln eines Kindes zu
suchen sein , das sich an dem Lastwagen zu
schassen machte.

Eine demnächst erscheinende Verordnung des Reichs-
/rrbeitsmtnistcrs wird sür Soldaten und sonstige
Personen , die durchKampfhandlungen oder militärische
Maßnahmen Invalide oder berussunfähig ge¬
worden sind, die Bestimmung bringen , daß die
Rente in der Invaliden - , Angestellten- und Knapp-
schastlichen Versicherung nicht erst mit dem Zeitpunkt
des Antrags , sondern mit dem Ablaufe des Monats
beginnt , in dem die Invalidität oder Berussunsähig-
keit eiygetreten ist.

Gesteigerte Güte -er Votiert« Wefee -EmS
Bei der Butterprüfung an 93,95 v. H. der Molkereien das Gütezeichen des Reichsnährstandes
erteilt — Wanderpreis für beste Butter dem Zweigbetrieb Varel der Molkereigenossenschaft

Jaderberg zuerkannt
Um die Fettblockade zu brechen , steht seit

Jahr und Tag auch das Landvolk von Weser-
Ems in der Milcherzeugungsschlacht. Im Sep¬
tember 1941 waren die Sieger im Milch¬
leistungswettbewerb vom Reichsbauernführer
zu einer Ehrung nach der Reichshauptstadt
eingeladen, und im November wurde in der
Gauhauptstadt Oldenburg eine Siegerehrung
vorgenommen. Jedoch hat sich nicht nur die
Menge der Milch und der Milcherzeugnisse ge¬
steigert , vielmehr ist auch die Güte der Butter
in den letzten Jahren fortdauernd erhöht
worden. Dieses Ergebnis hatte auch diesmal
die im Auftrag des Milch - und Fettwirtschafts¬
verbandes Weser -Ems durch die Milchwirt¬
schaftliche Lehr- und Versuchsanstalt der
Landesbauernschaft Weser -Ems in Oldenburg
vorgenommene Butterprüfung.

Während im Jahre 1927 74,24 v . H. der ein¬
gesandten Markenbutterproben als markenfähig
beurteilt wurden , erhöhte sich dieser Hundert¬
satz 1938 auf 74,42, 1939 auf 78,99, 1940 auf
84,35 und 1941 auf 88,14. An 202 Molkereien
(93,95 v . H. aller Butterbetriebe) konnte für 1941
das Gütezeichen des Reichsnährstandes ver¬
liehen werben. 1940 waren es 202 (93,09 v . H .) ,

1939 196 (90,32 v . H .) , 1938 189 (87.10 V. H .) und
1937 172 (79,63 v . H .) .

Eine solche Hochwertbutter ist natürlich nur
durch äußerste Sorgfalt und Sauberkeit in den
Molkereien zu erzielen; grundlegend ist dabei
allerdings auch die Behandlung der Milch
durch die Bauern und Landwirte bis zur Ab¬
lieferung an die Molkerei. Das erfreuliche
Ergebnis der Butterprüfung ist trotz aller in
den Verhältnissen der Kriegszeit liegenden
Schwierigkeiten erreicht worden.
Die erfolgreichen Molkereien

' Nachstehende Molkereien erzielten dabei' die
höchsten Punktzahlen mit 19 Punkten bei 20 im
Höchstfall erreichbaren Punkten:

1 . Betrieb Varel der Molkereigenossenschaft
Jaderberg (MolkereimeisterThomson) , 2. Mol¬
kereigenossenschaft Wittmund ( Molkereimeister
Nötiger) , 3. Molkerei Peheim, Besitzer A . gr.
Darrelmann (MolkereimeisterSchwarte) , 4 . Mol¬
kereigenossenschaft Lesum -Burgdamm ( Molkerei¬
meister Grote) , 5 . Molkerei Lehe (Besitzer Jo¬
hann Kampling) , 6 . Molkereigenossenschaft
Mühlen (Molkereimeister Bünger), 7 . Mol¬
kereigenossenschaft Ruhwarden ( Molkerei-

meiger Rieyom , 8 . Molkereiaenost - »^
Holtland ( Molkereimeister Stinze) a Ast
kereigenossenschaft Rodenkirchen
Meister Kortum) , 10. Molkereigenoisen
Venne ( MolkereimeisterReineke ) ii
genossenschaft Altenlünne (Arolkereidi? ,

" ' '
Hunfeld) , 12. Molkereigenossenschast '° '
zoll (Molkereimeister Lahring) L " '
genossenschaft Berne (Molkerestneister
14. Molkerei Leer -Loga, c- ^ 'Fulleri.E . Niennver( MolkereimeisterDachow ) , 15. NolkereiHv ""
schaft Strückhausen (Molkereimeister
16. Molkerei Jemgum Besitzer Georg KrÄ'
weide ) , 17. .- Molkereigenossenschaft LanL
( Molkereimeister Buchwald ) .

^ oll
Den Wanderpreis des Milch - und Fetwm.

schaftsverbandes Weser -Ems als Anerkenn' «o
für das beste Jahresereignis errang für umder Zweigbetrieb Varel der Molkereiqenoüen
schast Jaderberg .

c" ' ge » oiien.

Das mutz man wissen!
Durch di« Zweite Oststeuerhilfeverordnuna

steuerblatt Nr . 19 . S . 297 ) ist ein HärteausgSei der Gewährung des Ost - Freibetraa?
für das Kalenderjahr 1941 geschaffen worden o,
bezieht stch sowohl auf die Veranlagung zui

'
aw.

kommensteuer als auch auf die Lohnsteuer.
'

Vom 31 . März 1942 ab betragen die Gebühren
für die Befreiung eines Handwerkers von
der Versicherungspfltcht auf Grund einer
LebensverstcherungS RM . Das Versicherung ; ,
amt kann die Gebühr ermäßigen oder ganz erlassen

Für den vldendurger Kleingarten
Was süen und pflanzen wie zuerst?

Oldenburg, 25. März.
Die Erläuterungen zu den Lebensmittelkarten,

welche wir am Freitag in den „Oldenburger
Nachrichten " lasen, haben es allen Garten¬
freunden eindringlichst klargemacht , daß wir
alles daransetzen müssen , möglichst viel zu er¬
zeugen . Jeder wird nochmals zu prüfen haben,
ob er nicht - das eine oder andere Blumenbeet
oder ein Stück des Rasens für diesen Zweck
nutzbar machen kann . In erster Linie müssen
wir darauf bedacht sein, etwas zu erzeugen,

was den Topf füllt.
uns reichliche und vollwertige Mahlzeiten
liefert. Von Kartoffeln und Bohnen, an die
man zuerst denken wird, sprechen wir einän-
dermal. Aber sür Erbsen und Wurzeln wird
es, sobald die Erde es gestattet, bald Zeit. In
den meisten Jahren hat man sie um diese Zeit
schon gesät und gepflanzt. Bis jetzt war es
nicht möglich . Saaterbsen sind genügend zu
haben. Hat man Sträucher ober Drahtgitter , so
pflanzt rnan hohe Sorten , die im allgemeinen
reicher tragen. Andernfalls mutz man niedrige
wählen. Mancher Gartenfreund sagt: „Früh¬
reife Erbsen Pflanze ich nicht . Sie bringen mir
nicht genug." Der Grund ist nicht von der

Hand zu weisen; dennoch möchte ich in dieser
Zeit Dringend raten , es doch zu tun ; denn man
kann doch zwei Wochen eher davon ernten als
von den späten Sorten.

Wurzeln
Werden wir reichlich säen . Die frühen Sorten,
die Erstlinge (Nantaise) liefern zeitig ein ge¬
sundes, vollwertiges Gemüse. Wurzelsamen ist
sparsam. Wurzeln wurden bisher von den
meisten Leuten viel zu dick gesät . Es herrschte
eine arge Saatautverschwendung. Man mache
es so wie ein Freund von mir . Der sät den
Wurzelsamen nicht , sondern pflanzt die Körner
einzeln. Der Erfolg ist verblüffend. Er konnte
Wurzeln ernten, die Stück für Stück ein Pfustd
und mehr wogen. Mit einer Portion Samen
konnte er viele Reihen Pflanzen, er sparte mit¬
hin viel Samen . Van ihm wollen wir alle
lernen , und es nicht nur mit Wurzeln, sondern
auch mit anderem Gemüsesamen so machen.
Wurzeln säen wir in Reihen, nicht breitwürfig,
weil wir dann den Boden zwischen den Reihen
hacken und lockern und das Bett besser sauber
halten können.

Große Bohnen müssen früh gepflanztwerden,
weil die spätgepflanzten nicht so reich tragen

F -
H^ m Sie Md rar , und mancher, der

nicht selbst reife geerntet hat , wird Mühe haben
welche zu beschaffen . Ebenso ist es mit

Sie sind sehr sparsam. Wer nicht selbst Pflanz-
gut zurückgestellt hat, wird sehen müssen, dager bei Freunden . Bekannten und Verwandten

, E " Lande Bezugsquellen erschließt.Schalotten muffen zeitig gepflanzt werden . Sie
verlangen guten Boden, frischen Stalldünger
gebe man ihnen jedoch nicht . Am besten eigner
suH Land das im Vorjahr stark gedüngtwurde.

Als erstes Gemüse kommen ferner
Spinat und Scherkohl

in Betracht. Auf gutem Boden können sie schon
früh Ertrag liefern. Man säe mehrere Reihen
davon, damit man jede Woche ein - oder zwei¬
mal ein Gericht davon auf den Tisch bringen
kann. Das Land ist ja nicht verloren, sondern
wird später nach dem Abernten mit Bohnen
bepflanzt.

Von den anderen Sachen, die möglichst zeitig
gesäek werden müssen , die jedoch .nicht zum
Sattessen sind , aber als Würz'e und wegen ihres
Gehalts an Vitamine und Mineralstoffen für
die Gesundheit von höchstem Wert sind , sprechen
wir in einem bald folgenden nächsten Artikel.

Wir denken dabei an Salat , Radies, Suppen¬
kräuter usw. I . B.

Sftervevteh«
Reisen in bestimmtenZügen nur mit Zulassungskarten

Für den Osterverkehr werden zu nachstehend genannten Zügen und
Zeiten auf dem Bahnhof Oldenburg (Oldb) neben den Fahrkarten
besondere Zulassungskarten ausgegeben:

In Oldenburg (Oldb)
Zug .Nr . Abfahrt Richtung Zulassungskartenpflichttge Tage

v M 6.43 Berlin 1.- 4., 6.— 8. April

Ruf 4095

8 161
0 165

8? « 212
9.S3 Bremen

14.40 Berlin
21 .S6 Hannover

1.- 4. April
1.— 4., 6.- 8. April
1.— 4., 6 .- 8. April

Die angegebenen Züge dürfen nur mit Zulassungskarten benutzt
werden . Die Zulasfungskarten sind zu den Fahrausweisen bei den
Fahrkartenausgaben oder N88 -Retsebüros hinzuzulösen. Zulassungs¬
karten werden tn der Reihenfolge ausgegeben , in der sie verlangt werden.
Vorbestellungen werden nicht angenommen.

Befreit von der Lösung der Zulasfungskarten sind Uniformträger
mit Wehrmachtsfahrschetnen, Angehörige der Wehrmacht mit Wehrmachts-
sahrkarten , Inhaber von Zeit -Netz - uns Bezirkskarten sowie Uebergangs-
reisende. Zivilretsende mit Wehrmachtsfahrscheinen (Wehrmachtgefolge)
müssen Zulasfungskarten lösen. Reisende aus der näheren Umgebung
von Oldenburg (Oldb ) gelten nicht als Ueberganasreisende . Zur näheren
Umgebung gehören die Bahnhöfe Bloh , Bürgerfeld , Etzhorn, Neuenwege,
Neusüdende, Ofenerdiek. Ohmstede, Oldenburg -Osternburg und Oldenburg-
Ziegelhofstratze.
Zulassungskarten und Fahrtausweise werden ausgegeben:

sür die am 1 . April verkehrenden Züge vom 28 . März , 13 Uhr ab
2 . „ 29 . „ 7
3.
4.
6 .
7.
8 .

30 . „ 13
31 . . , 15

2 . April , 15
3 . April , 15
4 . April , 15

Unberechtigte Benutzung der genannten Züge ist strafbar . Nähere Aus¬
kunst an den Fahrkartenschaltern und bei den NLIi -Reisebüros.

Retchsbahndirektton Münster (Wests.) .

SldenburgnÄeLandesbrandkaffe
Es wird erneut bekanntgemacht, daß die Eigentümer der bei cher

Landesbrandkasse versicherten Gebäude die Möglichkeit haben, eine Er¬
höhung des zur Zeit gültigen allgemeinen Teuerungszuschlags von
40 °/» in denjenigen Bezirken des Landes zu beantragen , tn denen dieser
Teuerungszuschlag nicht den tatsächlichen Verhältnissen entspricht.

Die Erhöhung des Truerungszuschlags darf den vom Vorstand der
Landesbrandkasse für den einzelnen Bezirk festgesetzten Höchstsatz nicht
übersteigen.

' Die Höherverstcherung, für die ein entsprechend erhöhter
Beitrag zu zahlen ist , tritt mit der dem Gebäudeeigentümer zu er¬
teilenden schriftlichen Bestätigung in Kraft.

Anträge sind bei der Landesbrandkasse in Oldenburg , Gartenstaße 5,
zu stellen.

Oldenburg , den 23 . März 1942
OldenburgischeLandesbrandkasse.

Offene Stellen
NSKOV , Gaudienststelle Olden¬
burg , Lange Straße 17, sucht
aus sofort eine

Schretbhilfe,
evtl , halbe Tage , auch Anfänge,
rinbezw. verheiratete Frau.

Verkaufskräfte
sür alle Abteilungen unseres
Hauses gesucht, evtl , auch An-
lernlräfte . Ferner eine

Stenotypistin.
Ferchau , Schüttingstraße 7—8.

Gesucht zum 1 . April ein
junges Mädchen

für meinen Haushalt.
Albert Benscl , Berne i . O.,
„ Stedinger Hof "._

legen Verheiratung d . jetzigen,
sahrene , zuverlässige

Hausgehilsrn
l baldmöglichst . Antritt gesucht.

Frau M . Janssen , Oldenburg
i . O., Amalienstratze 17.

Zum baldigen Antritt eine
zuverlässige Hausgehilfin,

evtl , alleinstehende Frau gesucht,
die in allen Haus - und Küchen¬
arbeiten bewandert ist. Mel¬
dungen unter F R 243 Olden¬
burger Nachrichten.

Hausgehilfin,
evtl , für halbe oder dreiviertel
-Tage , gesucht. Lindenallee 4 1.

GHOMEMMKL
Mittwoch, 25 . 3 . : 18 Uhr : Zum
ersten Male , KdF L88 „Dat
Lock tn'n Turin"
Donnerstag , 26 . 3 . 18 Uhr : 8 26,
Erstaufführung „Der Horcher an
der Wand"
Freitag , 27 . 3. : 18—20 .30 Uhr:
0 26 , KdF 8r 2 „Die Regiments¬
tochter"
Sonnabend , 28 . 3. : 17 Uhr : KdF
8 1 „Der Horcher an der Wand"
Sonntag , 29 . 3 . : 10 .30 Uhr:
Feierstunde der NSDAP anläß¬
lich des IIS . Todestages von
Ludwig van Beethoven. —
18— 20 .30 Uhr : „Der Obersteiger"

» Veranstaltungsring der HI
50 Prozent Ermäßigung

In dieser Woche finden folgende
Vorstellungen statt:

Mittwoch, 25 . 3. : August-Hinrtchs
Bühne . Kaertenabholung nur noch
heute bis 16 Uhr.

Freitag , 27 . 3 .: 8r2 : Kartenabhol . :
Mittwoch, Donnerstag , Freitag.

Sonnabend , 28 . 3. : 81 : Kartenabhol.
Donnerstag , Freitag , Sonnabend.

In der nächsten Woche findet
folgende Vorstellung statt:

Mittwoch, 1. 4 . : Zehner -Anrecht.
Kartenabholung : Nur Freitag , S7„
Sonnabend , 28 . u. Montag , 30 . 3.

Stellengesuche
Suche für meine Tochter eine
Stelle als Pflichtjahrmädel tn
einem landwirtschaftlich . Haus¬
halt in der Umgegend von Ol¬
denburg . Angebote unter M 8
Annahmestelle Nadorst . Str . 30

Berloren
Verloren auf dein Wege von der
Ritterstraße zum Hauptbahnhos
( Stau , Kaiserstratze) 100 RM in
zwei Scheinen zu je 50 RM.
Dem Wiederbringer 20 RM Be¬
lohnung . Gerhard Stalling AG

Kleidung
Damenschuhe , neue , Größe 36,
gegen 39 bis 40 zu tauschen ge-
sucht. Telephon 5598.

Gesucht auf bald
ein Lehrling

und ein Lehrfräulein,
die für den kaufmännischen Be¬
ruf Interesse haben.

Karl Diers , Textilwaren,
Oldenburg -Eversten.

Verschiedenes
Stubenbüfett (kleines , Eiche ge
ritzt) zu verkaufen . 50.— . Eike'
Von-Repkow -Straße 12 unt . lks.

Gesucht für In - und Ausland
Wachposten

unter günstigsten Bedingungen.
Schriftl . Bewerbungen an den

Bielefelder Heimschutz,
_ Bielefeld

Zuverlässiger Laufjunge oder
Laufmädchen zum 1 . 4. gesucht.

I . H. Etters.

Dunkler Fuchs zu kaufen ge¬
sucht. Preisangebote unter H L
282 Oldenburger Nachrichten.

kvtn Links
S7äiii . vväirk »i
I- SNZS 8 trolle so
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vis Osburt ibrss Zweiten
llunzen seiger » an
Luise Osssens Zsb . Lblsrt
2 .2t . kstris-Uospttal
Ssruiauu Osssens
2 .2t . IVelirinscdt

OIckeuburg , 22 . klär ? 1942

ll'ür sie vielen Hukinsrstssin-
ksitsrr uns Gesellende , sie
uns snlölllicb unserer Ver¬
lobung übersandt rvurdsn,
danken vir kisrrnit ksralickst

Wilma iltkeii / Varl Volkers

Oldenburg i . O-, bleue Str . 8

Küchenbüfett , gut erhalten , zu
kaufen gesucht. Angebote unter H
K 281 Oldenburger Nachrichten
Bettstelle mit Matratze und Aus
läge 30.— . 4 bis 6 Uhr . Neben¬
straße 43.
Gasherd (6 RM ) verkauft Ma¬
rienstraße '17._
Gartenland zu pachten gesucht
Telephon 5598.

« ---s- ^ Oldenburg , Nadorster Str . 24,
Schleusenstr. 19

Wi -WÄ Bremen , 22 . März 1942
Am 12 . Februar 1942 fiel im Osten
mein lieber Mann , der Vater seines
kleinen Immen , unser guter , einziger

Sohn , Schwiegersohn, Bruder und Schwager

Sans - Günther Reinken
Gesr. t. e. Jnf . -Regt.

kurz vor Vollendung seines 27 . Lebensjahres.
Aenne Reinken geb . Bischofs und Sohn
Familie Hermann Reinken
Familie Witwe Anna Btfchoss

Bitte keine Besuche.

Osternburg, 18 . März 1942
Alter Kamp 10

Nach langer Trennung erhielten wir
>t von seinem stellv . Komp.-Führer die

ttestraurige Nachricht, daß unser tnnigst-
geliebter, herzensguter , strebsamer Sohn , unser
lieber, teurer Bruder , Enkel, Neste und Vetter , der

st -Sturmmann

Werner Korn
am 5. Februar 1942 im Alter Von 22 Jahren
bei den schweren Abwehrkämpfen Im Osten ge¬
fallen ist . Auch er ließ sein junges , hoffnungs¬
volles Leben sür Führer , Volk und Vaterland.
In tiefem Schmerz: Emil Horn und Frau Martha

geb . Warfelmann / Gefreiter Cord Horn,
z.Zt . Wehrmacht, und Braut Annt Zeltler /
Gisela und Elsbeth Horn / Großeltern und
alle Angehörigen

Wir werden dich nie vergessen.
Ruhe sanft in fremder Erde.

Oldenburg (Oldb), den 23 . März 1942
Auguststratze 59

Heute morgen entschlief sanft und ruhig nach
langem , schwerem Leiden mein unvergeßlicher
Mann , mein treuer Lebenskamerad, unser guter
Vater , Schwiegervater , Bruder , Schwager und
Onkel, seiner beiden Enkelkinder bester Opa , der

Obcrstabsveterinär a . D.

Johannes Meyrowitz
Inh . mehrerer Kriegsauszeichnungen von 1914/18
in seinem 66 . Lebenslahr . In tiefer Trauer

Anna 'Meyrowitz geb . Krumbhaar / Paul -Heinz
Meyrowitz und Frau Alwine geb . Schütte /
HannalteS Meyrowitz / Paul Dahms und Frau
Gertrud geb . Meyrowttz / Grete Fand geb.
Meyrowitz sowie alle Angehörigen

Trauerfeter findet statt am
11 Uhr, tn der Auferstehung
Beisetzung. Zugedachte Ki
wir zur Auferstehungskirche.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Oldenburg , den 23 . März 1942

Heute nachmittag um 3 Uhr entschlief tanst und
ruhig nach kurzer, heftiger Krankheit meine liebe
Frau , unsere gute, treusoigende , Mutier , Groß¬
mutter und Schwester

Manschen Tütken
geb . Stolle

im Alter von 59 Jahren . In tiefer Trauer
Wilhelm Tütken / Georg Hobbie und Frau
Hertha geb . Tütken / Heinz Tütken, z.Zr.
im Felde , und Frau Hilda geb . Kuhlmann
sowie fünf Enkelkinder und die Geschwister

Die Beerdigung findet auf dem Geitruden -Kir» Soi
statt am Freitag , dem 27 . März , um 10 .45 Um
von der Gertruden -Kapelle aus ; um 10 .30 um
Trauerandachl in der Kapelle.
Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen. _

Statt Ansage
Dänikhorst, den 24 . März 1942

Heute morgen um 2.30 Uhr entschlief sanft und
ruhig an Altersschwäche meine liebe Munei,
Schwiegermutter und Tante , Witwe

Gesche Margarete Röbeoltmanris
geb . Frerichs^

im 93 . Lebensjahre . In stiller Trauer
Johann Oltmer und Frau Sophie geb . No
oltmanns / Familie Otto Oetjcn

Beerdigung am Freitag , dem 27 . März , uni j
auf dem alten Kirchhof in Zwischenahn.
Trauerandacht um 2 Uhr im

Danksagung Statt Karten
Für die vielen Beweise ausrichtiger TcwmUM-
zu dem schmerzlichen , Zerben Verlust
vergeßlichen Frau , unserer lieben, " umiic' « ^
Mutier und Großmutter sagen Ehe durch
die ihr das letzte Geleit gaben und in Licbc ^
Wort und Schrift ihrer gedachten, sür die Uv«

^
vielen Blumen - und Kranzspenden, -^ch ^
Hilde sür ihre liebevolle Pfwge
Pastor Bruns für seine trostreichen Worte uni
aufrichtigen Dank. ^ ^ runs und Angchörig-

Donnerschwec, März 1942

Für die überaus vielen Beweise
llcher Teilnahme im dem schweren .

meines lieben, unvergeßlichenMannes, des ^
vollen Vaters meiner be den Feinen

-

unseres lieben Sohnes und Schwieg
Bruders , Schwagers , Enkels . Ncstcn uno ^ aut
des Unteroffiziers Hinrich Ocholt, WM,^
diesem Wege allen unfern herzlichen

Frau Elise Otholl und Kind- r
Familie Job . Otholt , Rastede
Familie Hermann Diers , Borvca

Wiefelstede, den 23 . März 1942
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